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Karlsruher Tagblatt .

Nr. 184 . Drittes Blatt. Freitag, den 14 . April (FM rin viertes Mt .) 1883 .

Konsum-Verein Karlsruhe und Umgebung (e. G . m b H.)
Aktiva . Bilanz auf 31 . Dezember 1S04 . Passiva .

1 . Immobilie « : Buchwert des Anwesens Luisenstraße 24
2 . Kassa -Konto : Barvorrat .
3. Debitoren -Konto : Ausstehende Forderungen von

Warenlieferungen . .
4 . Wareu -Konto : Vorräte zu Einkaufspreisen an Mehl ,

Wein , Bier , Spirituosen , Kolonialwaren und Bäckerei
5. Mobilie « -Konto : Buchwert sämtlicher Weinlagerfässer ,

Kontor - und Magazinseinrichtung , Fuhrwerk , sowie Ein¬
richtungen der Läden und Bäckerei .

6. Diverse Debitoren : Mieter - und Bauverein , Vereins¬
bank rc. . . . . . .

^ 294142 .05
^ 1940 —

^ 9 778 .09

59584 .17

21 700.—

^ 473 .—

387017 .91

1 . Hypocheken-Konto .
2 . Hausanteile der Mitglieder . >
3 . Warenschulden . .
4. Baugläubiger .
5 . Spareinlagen der Mitglieder . .
6. Kautionen .
7 . Bankschuld . .
8. Geschästsguthaben der Mitglieder
9 . Dispositionsfonds .

10. Reservefonds .

Gewinn - und Berlust -Konto.

. ^ 228 000 —

. 24 650 .—

. ^ 23899 .42

. 3 007 .41

. 36080 .25

. 1163 -1 .93
. 24 223 .10
. 24649 .16
. 618 .04
. 1835 .90

Erübriguug . 8419 .10
387017 .31

1 . Gehälter . „« 15 001 .18
2 . Zinsen . . 10001 .69
3. Mietzinsen . „ 8 645 .—
4. Handlungsunkosten . 2568 .08
5. Abschreibung an Mobiliar 5 °/, . „ 1150 .43
6. Fuhrwerkunkosten . „ 1212 .80
7. Weckträgerlöhne . 1059 .72
8 . Holz und Kohlen . „ 929 .47
9. Steuer und Umlagen . . . . - . 687 .52

10 . Kranken - und Jnval .-Versjch . 863 .05
11 . Feuer - und Pferdeversicherung . „ 528 .86
12 . Gas und Wasser . 396 .54
13 . Elektrizität . „ 295 .09 :
14 . Hausunkosten . „ 90 .41 >

Erübriguug . . . „ 841910

51933 98
Das Geschästsguthaben der Mitglieder beträgt . 24 649 .16

gegen 31 . Dezember 1903 . . 30 078 .71

mithin weniger . . . . - . .«§! 5 429 .55
Die Höhe der Haftsumme sämtl . Mitglieder beziffert sich auf . „ 71300 .—

1 . Waren -Gewinn . „« 39 070 .78
2. Hausertrag aus Mietzinsen . „ 12 823 .20
3 . Vergütung von Lieferanten . . 40 .—

^ 51933 .98
Mitgliedcrzahl am Anfang des Geschäftsjahres . 1426

während des Geschäftsjahres neu eiugetreten . . . - . . 212
1698

während des Geschäftsjahres ausgeschieden . . 212
Bestand am 1 . Januar 1905 . 1426

Karlsruhe , den 1 . Januar 1905.
Der Vorstand :

Wilhelm Stößer . Josef Müller .
Revidiert und mit den Büchern übereinstimmend befunden .

Der gerichtliche Revisor : Fr . Axtmann .

Vorschule für Knaben und Mädchen
4.4 . Die Unterzeichneten beabsichtigen, zu Ostern 1905 eine Privatvorschule für die Kinder der

drei ersten Schuljahre höherer Lehranstalten einzurichten.
Durch die kleinere Schüleranzahl ist hiermit Kindern Gelegenheit geboten , auch bei geringerer

Stundenzahl die zur Aufnahme für die Sexta und die 7 . Klasse der höheren Mädchenschulen erforderlichen
Kenntnisse zu erreichen. ,

Es haben sich giftigst bereit erklärt , unser Unternehmen zu empfehlen :
Herr Stadtschulrat Hofrat Specht , Herr Rektor 0r . Gerwig , Herr Direktor Keim , Direktor

der höheren Mädchenschule und des Mädcheuaymnasiums , Herr Direktor Treutlein , Direktor des Großh .
Realgymnasiums mit Gymnasialabteilung , Herr l>r . Firnhaber , Direktor der Großh . Oberrealschule ,
Herr Professor Fischer , Herr Professor Jmgraben , Herr Professor Wacker .

Nähere Auskunft erteilen täglich von 2—4 Uhr :
lln. pdi >. H .
Frau vi-. staatl. geprüfte Lehrerin,

_ Karlsruhe , Boeckhstraße 13 .

Küustlerfest Karlsruhe .
Forderungen an das Arabische Cafö und Buffet sind erstere an Frau Professor

Ritter , Leopoldstraße 41 , letztere an Frau Geheimrat Heß, Riefstahlstraße 8, bis längstens
Samstag , den 15 . April

einzureichen . 3 .2.
Bis dahin nicht angemeldete Forderungen glauben wir als gütigst erlassen betrachten

zu dürfen. _

Wohnungen zn vermieten .
*2 .1 . Augartenftraste 88 ist im 3 . Stock eine

schöne Wohnung von 3 Zimmern , Küche , Keller und
Speicherkammer , ohne Vis -a -vis , auf 1 . Juli zu
vermieten . Zu erfragen im Hinterhaus daselbst.

— Gerwigstraste 81 sind 2 schöne 8 Zimmer¬
wohnungen mit sämtlichem Zngehör auf 1 . Juli zu
vermieten . Zu erfragen im 3 . Stock daselbst oder
Durlacher Allee 40, 2. Stock.

*3.1 . Nhlandstraste 31 , in ruhigem Hause , sind
eine neuhergerichtete Wohnung , 3 . Stock , von 3 oder
4 Zimmern mit Zugehör für 380 — 400 Mark auf
sofort, sowie eine schöne 2 Zimmerwohnung , 2 . Stock ,
auf die Straße gehend, mit Zugehör auf 1 . Juli für
290 Mark zu vermieten . Näheres im 1. Stock.

— Waldstraste 37 , 4 . Stock , ist eine schöne
Balkonwohnung von 4 Zimmern , Küche, Mansarde
und Keller auf sogleich oder später zu vermieten .
Nähere Auskunft erteilt 8 . Appert , Waldstraße 35.

— Ecke Goethe - und Uhlandstraste 21 ist im
4 . Stock eine schöne 3 Zimmerwohnung per 1 . Juli
für 340 Mark zu vermieten . Näheres im Laden
daselbst._

Auf 1. Oktober
zu vermiete » eine Wohnung von 4 Zimmern
nebst Küche und sonstigem Zubehör ini Entresol
(südliche Hälfte ) des Hauses Friedrichsplatz 1v .
Einzusehen täglich von 8 bis 6 Ilhr . Näheres
beim Hauseigentümer im 4 . Stock. Daselbst
sind auch zwei gebrauchte Gaskocher zu verkauf« ?



S4V «
Eine Zwei -Zimmerwohnung

nebst Küche , Keller und Mansarde ist auf 1 . Juli d . I .
an ruhige Leute zu vermieten . Näheres Schwanen-
straße 26 im Laden . Ebendaselbst ist auch eine
Mansardenwohnung von 2 Zimmern und Küche
zu vermieten . _

*

HM mit Glitte»
Rüppurrerstraße 74

aus 1 . Juli (ganz oder geteilt) zu vermieten . Das¬
selbe enthält in 2 Stockwerken je 5 schöne Zimmer
nebst Küche , ferner 3 Mansarden, großen Speicher,
guten , geräumigen Keller.

Das Anwesen (Eckhaus) eignet sich vorzüglich
zur gleichzeitigen Unterbringung von
Wohnungs - u. Geschäftsräumen ,
insbesondere für einen Arzt , Notar oder GefchäftS-
man«. Anzuseheu täglich von 2—4 Uhr. 4.1 .

EMaden ,
für jedes Geschäft passend , nebst Wohnung von
3 großen Zimmern auf 1 . Juli d . Js . Winter-
straße 36 zu vermieten . —

Zimmer zu vermieten .
* Amalienstraße 7 ist im Seitenbau, 4 . Stock , ein

hübsches , möbliertes , Helles , freundliches Zimmer
(Morgensonne) zu vermieten .

* Ein gut möbliertes Zimmer ist an zwei an¬
ständige Arbeiter oder ein Fräulein mit oder ohne
Kost auf sofort oder 1 . Mar zu vermieten . Zu er¬
fragen Fasanenstraße 38 , 1 . Stock.

Scheffelstraße 30
ist bei ruhiger Familie ein gut möbliertes Zimmer
billig zu vermiet en . Näheres Hinterhaus, 3 . Stock . *

Ein Helles , freundliches Zimmer
ist sofort zu vermieten : Rüppurrerstraße 9 , 2 . Stock
links ._

*2 .1 .
Ein gut möbliertes Eckzimmer
mit Hellem , ungenierten Aufgang per sofort billig zu
vermieten . Casö Bauer , Eingang Turmstraße 7 ä,
4. Stock. _

*2. 1 .
Zimmer mit Pension .

* Ein großes , gut möbliertes Zimmer mit zwei
Betten und ein kleines Zimmer sind mit oder ohne
Pension zu vermieten : Zähringerftraße 25 , 2. Stock.
Im Weststadtteil wird ein unmöb¬

liertes Zimmer gesucht.
* Ein größeres , Helles Zimmer mit Wasserleitung

und Kochofen (Saukopfofen ) wird auf 1 . Mai ge¬
sucht . Offerten unter Nr/3196 an das Kontor des
Tagblattes erbeten.

4000—5000 Mark
liegen zum Ausleihe « auf Hypotheke bereit. Offert,
unter Nr . 3209 sind an das Kontor des Tagblattes
zu richten. *
- 10000- 13000 Mark
auszuleihen auf II . Hypotheke . Offerten befördert
unter Nr. 8210 das Kontor des Tagblattes._

Kapital gesucht,
II . Hypotheke, von 20000 Mark auf 1. Mai.
Offerten unter Nr . 3207 an das Kontor des Tag¬
blattes erbeten . 2 .1.

Dienst -Anträge .
*2.1 . Auf 1 . Juli findet ein fleißiges Mädchen

gute Stelle bei kleiner Familie (2 Personen). Of¬
ferten unter Nr. 8198 an das Kontor des Tagblattes
erbeten.

Für eine» älteren Mann wird ei» Mädchen
gesetzteren Alters gesucht, welche- bürgerlich
kochen kann und sich den häuslichen Arbeiten
willig unterzieht . Näheres zu erfahren
Kaiserstratze 3V, S . Stock. _

* Gesucht wird zu einzelner Dame mit Fräulein
ein durchaus gesetztes Mädchen , welches bürgerlich
kochen kann und Hausarbeit versteht : Jahnstraße 10,
2. Stock.

Gesucht reinliches Mädchen
in kleine Familie : Gartenstraße 91, 3. Stock. *

Ein braves , fleißiges Mädchen
wird für häusliche Arbeiten sofort gesucht : Mark¬
grafenstraße 32 , Laden links .

Kindersportwagen ,
gut erhaltener, ist billig zu verkaufen. Näheres zu
erfragen Kriegstraße 36, Seitenbau HI rechts . *

Gesucht
ein ordentliches Mädchen in gute Stelle zum so¬
fortigen oder späteren Eintritt . Zu erfragen Mathy-
straße 10 rechts._ 3 .1 .

Mädchen -Gesuch .
Ein junges, kräftiges Mädchen wird auf 15. April

gesucht : Kaiserstraße 156, 4 . Stock ._
*

Kochfräulein
kann auf 1 . Mai unter günstigen Bedingungen ein-
trcten .
Restauration „Burghof ", Karl-Wilhelmstraße 50.

Gesucht
sofort eine reinliche Monatsfrau : Kriegstraße 105,
parterre rechts._

*
*2.1 . Ein tüchtige, zuverlässige

Monatsfrau
wird vom 20 . d. Mts. ab gesucht . Anmeldungen
Sofienstraße 122, 2 . Stock.

Packer ,
nicht über 20 Jahre alt, per sofort gesucht .

Neu K Hirsch ,
Waldstraße 26.

Ein jüngerer Hausbursche ,
welcher auch mit Pferden umgehen kann, findet gute
Stelle . Näheres Douglasstraße 91 . *

Das Kolorieren einer Partie Baupläne hat
zu vergeben

Lithographie und Steindruckerei
aidaol « lale,*2.1. Garten st raße 8a .

Dienst -Gesuche.
* Ein Mädchen , das gut bürgerlich kochen kann

sowie alle häuslichen Arbeiten gut versteht , sucht
auf 1 . Mai Stellung als Mädchen allein . Offerten
unter Nr . 8202 an das Kontor des Tagblattes erbeten.

* Ein braves Mädchen , welches nähen kann und
in Zimmerarbeit bewandert ist, sucht auf 1. Mai
Stelle als Zimmermädchen ober zu Kindern . Zu
erfragen Kriegstraße 176 , 4 . Stock.

— Empfehle mich dem geehrten Publikum,
sowie den hiesigen Geschäftsleuten zur Ver¬
mittlung bei An - und Verkauf von Grund¬
stücken , Güterzielern , Hypotheken usw ., große
Auswahl von Tausch-Objekten hier und aus¬
wärts unter nur reeller Bedienung und pünkt¬
licher Erledigung . Bemerke noch , daß ich mein
Geschäft allein betreibe.

Um geneigte Aufträge bittet ergebenst
Friedrich Aug . Feger ,

Rudolfstratze 28 , 2. Stock.
' k

Haus-Tausch,
nahe der Ettlingerstraße und dem Stadtgarten , gut
rentierend , mit Stallung für 14 Pferde, großem
Hof , Remise , Einfahrt und großem Garten, welcher
noch ausgenützt werden kann . Die ganze Fläche ist
1463 groß und würde für Grossisten ein
passendes Objekt sein, da man große Lagerräume
erstellen kann . Ein kl. Objekt , 4 bis 6 Zimmer im
Stock , wird entgegengenommen . Offerten bittet man
unter Nr. 3201 un Kontor des Tagblattcs abzugeben.

Zu verkaufen
ein schöner, euerner Herd mit Kupferschiff und
eine Badewanne mit Feuerung: Rüppurrer¬
straße 7411. 2.1 .

Meyer's Konversations-Lexikon,
21 Bände, neueste Auflage , beinahe neu , billig zu ver-
kaufen : Kriegstraße 6 , 2 . Stock._ *

Wagen -Verkauf .
* Ein gut erhaltener, leichter Einspänner -Feder -

wagen, für Sodawasser oder Milch zu führen ge¬
eignet, sofort zu verkaufen . Zu erfragen Augarten-
straße 89._

Bauplatz
an fertiger Straße zu kaufen gesucht . Offerten unter
Nr. 3211 an das Kontor des Tagblattes erbeten. *

W. _
^ Eine junge Katze ^

zu kaufen gesucht . Offerten unter Nr. 3208 d
an das Kontor des Tagblattes erbeten. * ^

* Kleine , christliche Familie sucht ei» zwei bis
drei Jahre altes

Pflegekind
(auch Waise) gegen kleine Vergütung. Liebevolle
Behandlung und ausgezeichnete Pflege zugesichert .
Zu erfragen im Kontor des Tagblattes.

ileue llklmMpfe !
per Pfund von 22 Pfg . an,

Avelsekgeii
> per Pfund von 40 Pfg . an,

M8vb-0b8t
per Pfund 2S Pfg . und 40 Pfg . ^

empfehlen

j» ' - -
°.

G. m. b. H..
s Werderplatz 34 », Karlstraße 28,

Südstadt, nahe am Ludwigslatz , I
Telephon 460 . Telephon S47 .

Kaiserstraße 8S ,
am Maickt,

Telephon 1684 . 3.1 .

MM
Llllleckllllt

sowie

MM EM- Md Sch-
b-i . empfiehlt

A . van Venrooy ,
Ecke Leopold- und Sofienstraße .

l2) III .



!

!

Nr . 104 . in . Ifarlrmher Tsgblsn.

LissoL ,
A . L. Beck's Nachf .,

Kaiserstraße 150, Telephon 335,
empfiehlt täglich eintreffend :

echte holl. Angel-Schellfische,
Kabeljau, gew . Stockfische ,

Rotzungen, Ostender See¬
zungen, Hechte, Felchen,

Rheinsalm, lebende Hummern.
Fft . Malofsol -Kaviar .

Französische Poularden ,
Kapaunen , Hahnen , Tauben .

NN . Vorausbestellungen für die Kar¬
woche erbitte rechtzeitig .

Zchintkle § Neichen .
Uug . Lnf-

Hoflieferant Nachfolger ,
empfehlen täglich eintreffend :

echte holl. Angelschellfische,
Kabeljau, Rotzungen ,

Ostender Soles , Rheinsalm ,
lebende Hechte , Karpfen,

Schleien , Aale ,
Barsche, Bachforellen ,

ferner alle Sorten Geflügel ,
französische Poularden ,

italienische Hahnen , Tauben ,
Rehziemer und Rehschlegel.

Hestellliugeo luif die Feiertige bitten rechtzeitig .

6rv8885 Ofen-l.sger.
— liemte

lk
K

naob allsu Mrdsu
uuä Ilsirartsii .
LilUgs krsiss.

V . llivlii ,
ofvngseekäft ,

Wb NarkKraksiistrasss 43.
llsparaturon prompt um! billig .

24SV Freitag, ärn 14 . llpiil >YS5 .

verschiedenen Größen täglich frisch

Karl Kaufmann ,
Konditorei und Cafä,

Lndwigsplatz St . ^
*

öltlor Merlrle
.

Großh . Hoflieferant ,
empfiehlt

Schellfische (echte Holländer ),
gewässerte Stockfische ,
Felchen. _
Poularden ,
junge Hahnen ,
Florentiner Tauben ,
Pariser Kopfsalat .
Kiebitz-Eier .
Ananas ,
blaue Brüsseler Trauben ,
französische Calville ,
Tiroler Tafeläpfel .

pulisriiks ! :
putrlappsn ,
Putrvitpiol,
i'utrpulvkl',
putrpomalis ,
?u1rverg ,
luvkei^äurs,
8i>ber8Lnri,
8olla ,
8okmirgsl ,
8eiimiki'8kife.
8tL !ll8päN8 ,
f'arkkitborlen̂ iefills sie.
lerpentinö!

smpüslilt äiö Orogsriv

Willi . IsctieiMlj W . 8elMLb.

olkgantv Vv88in8, gvt 8itrsncl ,
smpLslilt

n . vs .1»1onLsaur ,
Loks ILaiser- u . Herrenstr. 19.

4 .1. Delepbon 1150.

Große Sendung meines anerkannt feinsten Nng » ni » vl «en lMIok - MuurguNagsI » soeben
eingetroffen und empfehle solches freibleibend für Karlsruhe , frei ins Haus geliefert :

Junge Taube « . . . von — .50 an,
Junge Hähnchen . von ^ 150 an,
Junge Poulets . . von 1 .70 an,
I» Mast - Poularden von 2.20 an

Bestellungen für Ostern sind des Andranges wegen jetzt schon erbeten.

PoMM
ln div . Originalpackungen

zum billigsten Tagespreis .

Ludwigsplatz Telephon 1837.

Junge Geißchen !
Einem titl. Publikum zeige ergebenst an, daß ich am Freitag und Samstag

ca . SSO Stück

prima frischgefchlachtete junge Geitzchen
auf den Markt zum Verkauf bringe.

Mein Stand befindet sich zwischen den Herren Haas und Viefeld , Wildbret¬
händler. Der fortwährende Verkauf findet auch In meinem Hanse statt.

* Hochachtend

Oskar 8ir idmann, Wcrderstr. 92.
Telephon SS8 .

Bitte genau auf meine Firma zu achten.Mlli.
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Hatten OelsAsnIieit aus unserer persünliolien Linkauksreise viecler desonäers vorteilhaft riu erwerhen
unä rreräen soleks L » Svkl » KilligO » , » 1l » « ng ksslsi » ^ I»vi » vr abgsZoboru

Lpivgvl L Wsls ,
Ksisvnstnsssv 78 — MsnIelpIslL . ^ slspkon I2V7 «

Vvnssnii nsvk Kien unii sus « sn1s ^nsnko unlvn Ku^gsb « von kv ?en »n»en .
kteusstsr pvacktlrslslog an unssi-sn Kasse gratis sriisltliek unc! auf Wunsch franko rugssanät .

Statt besonderer Anzeige.
Teilnehmenden Freunden und Bekannten die schmerzliche Mitteilung , daß

mein lieber Mann, unser guter Vater, Großvater, Bruder, Schwiegervater und
Onkel

Herr Karl AMWlln ,

Baumeister,
nach schwerem Leiden im Alter von 62 Jahren heute sanft verschieden ist.

Karlsruhe , den 13. April 1905.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Luise Appenzeller , geb . Hem.
Die Trauerfeier findet Samstag nachmittag ^ 3 Uhr in der Friedhof¬

kapelle statt , woran sich die Feuerbestattung im Krematorium anschließt .
Blumenspenden wolle man im Sinne des Verstorbenen unterlassen .

Tsdes - Anzeige .
Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß meine liebe Frau

Elisabeth hilft
nach langem schweren Leiden sanft verschieden ist.

Karlsruhe , den 13. April 1905.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Ludwig Littst .
Die Beerdigung findet Samstag , den 15 . April , vormittags */z10 Uhr, von der

Friedhofkapelle aus statt .
Trauerhaus : Rüppurrerstraße 14.

Dies statt jeder besonder» Anzeige .

Karlsruher Bürgerausschuft.
Sitzung vom Samstag den 8 . April 1905 .

(3 . Tag der Beratung des Voranschlags .)
Beginn der Sitzung 3^ Uhr ; Anwesend 67 Mitglieder .

24 . Voranschlag für die Stadtkasse .
Zn 8 7 weist Stadtv . Merkte auf die ungeheuere

Zahl leerstehender Wohnungen hin , die auf eine
ungesunde Bauspekulation zurückzuführen sei ; in den
Zeitungen würden häufig Bauplätze zum Verkauf
ohne Anzahlung und sogar mit dem Versprechen der
Beschaffung von Baukapitalien angeboten . Das sei
kein solides, sondern ein die Oeffentlichkeit und die
Geschäftswelt schädigendes Gebühren und er möchte
die Stadtverwaltung bitten, vorbeugende Maßnahmen

zu ergreifen, um dem Ueberwuchern der Wohnungen
Einhalt zu gebieten. Vor allem solle die Stadt mit
der Anlegung neuer Straßen nicht allzuhastig Vor¬
gehen, er erkenne allerdings an , daß dre Stadt sich
hierbei in einer Zwangslage befinde, insofern die
Straßenangrenzer , im Falle der Weigerung der
Stadt eine Straße anzulegen , diese auf eigene Kosten
anlegen könnten, während die Stadt ein erhebliches
Interesse daran habe , die Straßen selbst zu bauen .
Er wolle mit seiner Bitte die Stadt keineswegs zu
einer Politik drängen , die sie in den Verdacht einer
Begünstigung der sogenannten Hausagrarier bringen
könne.

Stadtv . Kolb . Der von dem Vorredner ver¬
tretene Standpunkt sei der des Hausagrariers . Es

sei erfreulich, daß endlich einmal ein größerer Vorrat
an Wohnungen in Karlsruhe vorhanden sei , damit die
fortgesetzte Steigerung der Mietzinse ein Ende habe .
Daß Mißstände im Häüserbau vorhanden seien ,
wolle er nicht leugnen , aber diese seien nicht zu ver¬
meiden , da die Leute auf Spekulation angewiesen
seien .

Oberbürgermeister Schnetzler bittet , diese Frage
nicht noch weiter in die Breite zu spinnen , da sie
mit dem Voranschlag doch eigentlich nichts zu tun
habe . Stadtv . Merkle habe ja selbst zugegeben, daß
die Stadt nicht viel zur Eindämmung der Bau¬
spekulation tun könne. Straßen würden von der
Stadt nur gebaut , wenn der Ersatz der Baukosten
gesichert sei, und außerdem erfolge dreimal jährlich
eine Aufnahme und Bekanntgabe der Zahl der leer¬
stehenden Wohnungen . Mehr könne die Stadt nicht
tun ; auf Zeiten lebhafter Bautätigkeit folgten wieder
solche , wo diese darniederlieae ; einen solchen mttür »
lichen Prozeß könne die Stadt nicht bindern .

Zu 8 26 wünscht Stadtv . Merkle die Anlage
eines öffentlichen Platzes in der Südstadt . Diese
habe jetzt nach jeder Richtung 5—6 große Baublocks
und keinen öffentlichen Platz . Der Werderplatz könne
als solcher nicht gelten und ebenso wenig der Stadt¬
gatten , denn da der Zutritt in letzteren von der
Entrichtung eines Eintnttsgeldes abhängig sei, habe
er nicht den Charakter eines öffentlichen ledermann
zugänglichen Platzes . In allen anderen Stadtteilen
werde bei Erschließung eines größeren Bauviettels
die Anlage eines öffentlichen Platzes vorgesehen ;
nur in der Südstadt sei dies versäumt worden .
Der einzige Platz , der noch zur Verfügung stehe , sei
die ehemalige Ackerbauschule und er bitte oen Stadt¬
rat , dieses Gelände anzukaufen.

Bürgermeister Siegrist gibt zu , daß man seiner¬
zeit bei der Bebauung der Südstadt bedauerlicher¬
weise versäumt habe , auch freie Plätze zu schaffen .
Aber dieser Fehler lasse sich jetzt nicht mehr gut
machen. Es sei aber dem Wunsche des Vorredners
insofern zum Teil schon entsprochen, als die Stadt
an der Wiesenstraße ein größeres Stück Gelände
erworben habe , um auf demselben späterhin eine
Schule zu erbauen und einen öffentlichen Platz an¬
zulegen. Da auf der Westseite das Sallenwäldchen
und der Stadtgatten sich befinden und nach Ver¬
legung des Bahnhofs ein schöner öffentlicher Platz
an der Nordseite der Südstadt angelegt werde, so
sei dann die Südstadt von öffentlichen Plätzen
umrahmt .

Stadtv . Willi klagt über den schlechten Zustand
der Schotterstraßen , namentlich bei nassem Wetter ,
und spricht ferner den Wunsch aus , es möchte endlich
einmal der Bahnübergang von der Gutschstraße her
nach dem Stadtgatten so hergerichtet werden , daß
er auch bei Regenwetter passierbar sei , ohne daß
man in unbeschreiblichemZustand jenseits des Ueber-
ganges ankomme.

Oberbürgermeister Schnetzler gibt zu, daß die
Schotterstraßen , namentlich bei anhaltend feuchter
Witterung , wie im verflossenen Winter sich in schlechtem
Zustand befinden . Um diesem Mißstand abzuhelfen,
sei ja bereits beschlossen , alle frequentietteren Schotter¬
straßen nach und nach zu pflastern . Bei der Ett -
lingerstraße müsse hiermit allerdings zugewattet
werden , bis über die im Zusammenhang mit der
Bahnhofverlegung stehenden Aenderungen in dieser
Straße , wie die Perlegung der Albtalbahn usw.
Beschluß gefaßt sei .

Stadtv . Dictz wünscht, daß der Schulhof in der
Schule an der Karl -Wilhelmstraße mehr mit Bäumen
bepflanzt werden möge, Außerdem möchte er die
Anpflanzung von Ahornbäumen auf der Strecke
vom Durlachettor bis zum Exerzierplatz anregen .

14) 111.
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Bezüglich des letzteren Wunsches sagt Oberbürger¬

meister Schnetzler Prüfung durch die Baukommis -
sio» zu , bezüglich des ersteren stellt Bürgermeister
Tiegrist baldige Erfüllung in Aussicht.

Stadtv . Rudi bemängelt , daß der Kandelaber
auf dem Mendclssohnplatze unschön und auch für
die Derkehrsocrhältnisse an diesem Platz die Be¬
leuchtung unzureichend sei.

Oberbürgermeister Schnetzler erwidert , er habe
sich selbst davon Überzeugt , daß bas Licht auf dem
Mendelssohnplatz vollständig ausreichend sei. Der
Kandelaber entspreche allerdings nicht ganz den
ästhetischen Anforderungen .

Stadtv . Edelmann bittet um Auskunft , ob
Schritte wegen der Entfemung der beiden Schllder -
häuschen in der Herrenstraße getan seien . Dieselben
seien sehr vcrkehrsstörend und zur Winterszeit (bei
Glatteis ) , sei rS für ältere Leute geradezu gefährlich ,
dort auf dem Trottoir zu gehen .

Oberbürgermeister Schnetzler erwidert , der Stabt¬
rat habe bei der Militärbehörde die Entfernung der
Häuschen angeregt , einen Bescheid hierauf aber noch
nicht erhalten . Vor kurzem sei ihm aber privatim
mitgeteilt worben , daß die Entfernung der Häuschen
in Aussicht stehe. Man werde also zunächst noch
einmal abwarten , ehe man weitere Schritte zm
Beseitigung dieses Verkehrshindernisses tue .

Staats . Ullrich weist darauf hin , daß an der
Bismarckstraße eine alte und unschöne Mauer stehe ,
die auch noch verkehrsstörend wirke , da sie über die
Häuserfront vorstehe . Der Besitzer sollte veranlaßt
werden , diese Mauer zu entfernen .

Oberbürgermeister Schnetzler bemerkt hierzu ,
daß schon vor langer Zeit Verhandlungen wegen
Entfernung dieser tatsächlich unschönen Mauer mit
dem Besitzer gepflogen worden seien , aber ohne Er¬
folg ; es erübrige also nur den Weg der Zwangs¬
enteignung zu beschreiten , wobei aber jedenfalls die
Stadt eine hohe Entschädigung werde zahlen wüsten .
ES sei aber doch fraglich , ob die Verunzierung der
Bismarckstraß ; durch diese Mauer und die Verkehrs¬
störung so bedeutend sei, daß es sich lohne, , eine
unverhältnismäßig hohe Aufgabe zur Beseitigung
dieses Mißstanbes zu machen . Die Stadtverwaltung
werde aber die Angelegenheit im Auge behalten .

Stadtv . Schuhmacher wünscht , daß in her
Durlacher Allee , der Park - und der Georg -Friebnch -
straße Sitzbänke aufgestellt werden , um den zahl¬
reichen älteren Leuten , die in dortiger Gegend wohnen ,
Gelegenheit zum Äusruhen bei ihren täglichen
Spaziergängen zu geben .

Oberbürgermeister Schnetzler sagt Prüfung
dieses Wunsches durch das Tiefbauamt zu .

Stadtv . Moningcr regt an , in der Karlstraße
beim Ausgangspunkt der Beiertheimer Linie der
Straßenbahn eine Sitzbank oder noch besser eine
gedeckte Wartehalle aufzustellen .

Oberbürgermeister Schnetzler verspricht die Frage
in Erwägung zu ziehen , bezweifelt aber , daß die
Aufstellung einer gedeckten Halle sich ermöglichen
lassen werde .

Zu 8 32 fragt Stadtv . Bock an , ob der Bettag
von 8000 für eine neue Maschinendrehleiter nur
fürsorglich eingestellt sei, ihm komme er viel zu hoch
vor .

Stabs . Held erwidert , daß die Feuerwehr eine
große Maschinendrehleiter bringend notwendig brauche
und dem Stadtrat zu Dank verpflichtet sei , daß er
die Mittel zur Anschaffung einer solchen bewilligt
habe .

Stadtv . Zinser bemerkt , daß unter den der
Prüfungskommission vorgelegten Offerten für eine
drehbare Maschinenleiter , die die Feuerwehr wegen
der vielen heutzutage über die Straßen und Häuser
gespannten Kabel dringend benötige , das günstigste
für eine 24 Meter hohe Letter auf 7600 lautete ;
man brauche aber eine Leiter von SL Meter Höhe
und habe dementsprechend den Betrag von 8000
eingesetzt .

Oberbürgermeister Schnetzler erklärt es als
eine Pflicht der Stadt , die Feuerwehr stets mit
den neuesten bewährten Apparaten auszurüsten .

Stadtv . Held weist auf die ungünstigen räum¬
lichen Verhältnisse nn Lokal der Feuernachtwache
hin und bittet um Abhilfe .

Oberbürgermeister Schnetzler gibt das Vor¬
handensein von Mißständen in diesem Lokal zu :
eine gründliche Abhilfe lasse sich aber erst nach Ent¬
fernung der Gewerbeschule aus ihrem jetzigen Ge¬
bäude schafft « .

Stadtv . Schlachter bemerkt , daß das Kommando
der Feuerwehr bereits wegen Abstellung der Miß¬
stände in dem Feuerwehrwachtlokale vorstellig ge¬
worden sei.

Zu 8 84 ä Absatz 3 äußert Stadtv .-V . Prof . vr .
Holdschmit den Wunsch , daß es der Archivver¬
waltung gestattet werden möge , etwaige Er¬
übrigungen aus dem für Neuanschaffungen bewillig¬
ten Kredit bei der Sparkasse anzulegen , um so all¬
mählich einen Fond für größere Anschaffungen zu
schaffen ,
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Oberbürgermeister Schnetzler erwidert , baß der
Stadttat sich hiermit wohl einverstanden erklären
könne .

Stadtv . Bergmann wünscht , daß ebenso wie
dem Arbeiterbildungsverein und dem Gewerkschafts -
kartell auch den christlichen Gewerkschaften Beiträge
für Unterrichtszwecke bewilligt werden mögen .

Oberbürgermeister Schnetzler erwidert , daß den
in Betracht kommenden Arbeitervereinen die Ge¬
währung eines Zuschusses in Aussicht gestellt worden
sei, wenn die Unterrichtskurse den Angehörigen aller
Konfessionen gleichmäßig zugänglich gemacht werden .
Es sei aber eine Vereinigung der betreffenden
Arbeitervereine nicht zustande gekommen .

Stadtv . Kolb bemängelt den Inhalt der Chronik
von Karlsruhe . Wichtige Vorgänge , wie z. B . auf
dem Gebiet der Arbeiterbewegung , würden mit
Stillschweigen übergangen , während andere , minder
wichtige wie z. B . Fürstenbesuchc , sehr ausführlich
erwähnt würden .

Oberbürgermeister Schnetzler erwidert , er habe
nicht gefunden , daß die Chronik Dinge , die die Ar¬
beiter berühren » nicht erwabne ; er sei auch durchaus
der Meinung , daß sie über bemerkenswerte Vor¬
gänge , wie größere Streiks , berichten müsse . Ein
Mangel werde der Chronik , die unparteiisch und
objektiv erzählen solle , immer anhasten , nämlich der
an Kritik und sie werde infolgedessen unserer
kritischen Zeit immer etwas langweilig erscheinen .
Das Ereignis , dessen Erwähnung Herr Stadtv .
Kolh in der Chronik von 1908 vermißt , habe sich
übrigens erst 1904 zugetragen und werde in der
Chronik dieses letzteren Jahres wohl besprochen
werden .

Stadtv .-V . Professor Vr . Golbschmit bekennt sich
als Verfasser der Chronik sür 1908 und erklärt , daß
er sich bemüht habe , alle ihm wichtta dünkenden
Ereignisse objektiv zu erzählen , er sei sich nicht be¬
wußt , etwas übergangen zu habm . Sollte dies
trotzdem geschehen sein , so könne er für diesmal die
Verantwortung hierfür nicht übernehmen , da er das
Material zur Chronik für 1903 nicht selbst gesammelt
habe ; für die späteren Chroniken werde er sich be¬
mühen , alle bemerkenswerten Vorgänge zu behandeln .

Oberbürgermeister Schnetzler bittet den Stadtv -
Kolb , ihm Dinge , die in der Chronik für 1903 zu
Unrecht nicht erwähnt seien , zu bezeichnen , er werde
dafür Sorge tragen , daß sie nachttäglich in der
Chronik für 1904 berücksichtigt würden .

Stadtv . Gtchelser kommt nochmals auf die Frage
der Unterstützung der christlichen Gewerkschaften zum
Zweck der Erteilung von Unterrichtskursen zurück .
Der Stadttat sei der irrigen Meinung , daß die
christlichen Gewerkschaften katholische Arbeitervrr -
emigungen seien und Hab« verlangt , daß ihm mit -
geteilt werde , wie viele Mitglieder katholisch und wie
viele protestantisch sind . Einem derartigen Ansinnen
habe man aber geglaubt nicht entsprechen zu sollen ,
da es auch an die anderen von der Stadt subven¬
tionierten Arbciteroereinigungen nicht gestellt worden
sei.

Bürgermeister Siegrist erklärt , daß er den Vor¬
redner ersucht habe , ihm die Zahl der katholischen
und protestantischen Mitglieder mttzuteilen , damit er
feststellen könne , ob die christlichen Gewerkschaften
tatsächlich einen interkonfessionellen Charakter haben .
Dieser Bitte habe aber der Vorredner nicht entsprochen
und zwar vermutlich deshalb nicht , weil dir Mitglieder
alle katholisch seien . Der Vorredner , der Vorsitzender
der christlichen Gewerkschaft sei, habe selbst m einer
Versammlung der „christl ." Arbeiter hier das Zentrum
als diejenige Partei empfohlen , für die die Arbeiter
eintteten sollen .

Stadtv . Willi bemerkt nochmal - , daß weder in
der Chronik für 1903 noch in der für 1903 über die
Entwicklung der Gewerkschaften berichtet worden sei,
dies müsse aber von einer Chronik absolut verlangt
werden . Gegen die Gewährung eines Zuschusses an
die christlichen Gewerkschaften habe das Gcwerkschasts -
kartell nichts einzuwenden , es sei aber auch bereit
die Mitglieder der christlichen Gewerkschaften an
seinen Unterrichtskursen teilnchmen zu lassen » soweit
das zur Verfügung stehende Lokal hierfür ausreiche .
Bedauerlich sei , daß das Lehrlingsheim geschlossen
werden mußte und er bitte die Stadtverwaltung , in
Erwägung zu ziehen , ob nicht für die Lehrlinge ein
neues Heim eingerichtet werden könnte , wo diejenigen ,
die nicht bei ihren Angehörigen wohnen , ihre freie
Zeit zubringen könnten . Bezüglich der Lesehalle in
der Waldhornstraße habe er die Wahrnehmung
gemacht , daß sie wett mehr von Studenten als von
Arbeitern benützt werde , dies hänge natürlich zum
großen Teil mit der Lage dieser Lesehalle zusammen ;
er bitte in Erwägung zu ziehen , ob man nicht nach
einem anderen Lokal , das für Arbeiter günstig gelegen
sei, sich umschaucn solle . Auch sei das Lokal in der
Wa >dhornsttaße wenig geeignet für eine Lesehalle ,
weil nicht genügend frische Luft zugeführt werden
könne .

Oberbürgermeister Schnetzler bittet , die Anregung

wegen Errichtung eines Lehrlingsheims in der sozialen
Kommission vorzubringen . Das Lokal der Lesehalle
in der Waldhornsttaße habe allerdings verschiedene
Mängel , indes sei dasselbe nur provisorisch gewählt .
Wenn nach Erstellung eines Neubaues sür die Ge¬
werbeschule das jetzige Gewerbeschulgcbäude frei ge¬
worden sei, könne die Lesehalle vielleicht in dieses
verlegt , werden . Im übrigen werbe auch die Lese¬
halle im Schulhaus der Südstabt , die für die
Ärbeiterbevölkerung sehr günstig gelegen sei , von
Arbeitern nur wenig benützt .

Stadtv . Eichelser bemerkt nochmals , daß die
christlichen Geweickschasten gerade wegen der Aus¬
nahmebehandlung , die man ihnen dadurch habe zu
Teil werden lassen , daß man nach der Konfession
der Mitglieder frua , beschlossen haben , auf einen
städtischen Zuschuß für Unternchtskurse zu verzichten .
Ans das Anerbieten des Stadtv . Willi , an den
Unterrichtskurftn des Gewerkschaftskartells teilzu¬
nehmen , könnten die christlichen Gewerkschaften nicht
eingehen , wegen der bekannten Unduldsamkeit der
Gewerkschaftsmitglieder gegenüber den politisch anders
denkenden Arbeitern .

Oberbürgermeister Schnetzler sieht keinen Grund ,
weshalb die christlichen Gewerkschaften dem Ersuchen
um Mitteilung über die Konfession ihrer Mitglieder
nicht Nachkommen wollten , man verlange damit doch
nur den Nachweis , daß dir christlichen Gewerkschaften
keine konfessionellen Vereinigungen sind .

Stadttat Ostertag bemerkt , daß der Besuch des
Lehrlingsheims trotz des sehr geeigneten Lokals und
des reichhaltigen Stoffes zur Unterhaltung für die
Lehrlinge ständig zurückgegangen sei. Damach müsse
man annchmen , daß kem Bedürfnis nach einer der¬
artigen Einrichtung vorhanden sei ; sollte ein solches
erneut sich geltend machen , so werde der Gewerbe¬
oerein die Gründung eines Lehrlingsheims wieder
in Erwägung ziehen .

Stadtv . Willi protestiert gegen die Aeußerungen
des Stadtv . Kichelser , daß neben den dem Gewerk¬
schaftskartell angehörenden Arbeitern politisch anders¬
denkende Arbeiter es nicht auShalten können .

Zu 8 34 „Auf Gewerbe , Kunst und Wissenschaft "
frägt Stadtv . Eller bezüglich der Position „Rechts¬
auskunftsstelle " an , ob em Staatsbettrag zu dieser
Einrichtung zu erwarten sei. Auch bitte er um nähere
Erläuterung über Zweck und Ausgestaltung dieser
Einrichtung . Den unter Pos . k „Anschaffung von
Kunst - und kunstgewerblichen Gegenständen "

, an¬
gesetzte Bettag von 4000 ^ halte er für eine Stadt
wie Karlsruhe für zu niedrig . Er bitte , daß für
das nächste Jahr em größerer Betrag biefitr ein¬
gesetzt werde . Insbesondere sollte die hiesige Maler -
Kolonie , die eme große Bedeutung habe , von der
Stadt aus durch Ankauf von Gemälden unterstützt
werden .

Oberbürgermeister Schnetzler erklärt , daß der
Stadtrat es gerne acceptierc , wenn der Äürgeraus -
schuß für den fraglichen Zweck mehr Mittel bewilligen
wolle . Die Einrichtung einer städtischen Gemälde¬
sammlung könne er nicht empfehlen , dazu seien ge¬
waltige Mittel erforderlich , vor allem müsse ein Bau
dazu geschaffen werden .

WaS die Rechtsauskunftsstelle betreffe , so sei nach
den bisherigen Erfahrungen kaum anzunehmrn , daß
der Staat zu dieser gemeinnützigen Einrichtung einen
Beitrag leisten werde . Uebcr den Zweck der Ein¬
richtung äußert sich Redner dahin , baß dieselbe vor
allem dazu bestimmt sei, kleine Leute , die bei der
Kompliziertheit der heutigen Verhältnisse nicht wissen ,
wohin sie sich um Rat zu holen wenden sollen , an
die richtige Stelle zu weisen und ihnen die erforder¬
lichen Eingaben zu konzipieren . Auskünfte in
schwierigen und zweifelhaften Rechtsfragen sollen
nicht erteilt werden , das bleibe vielmehr Sache der
Anwälte . Unter diesen Verhältnissen sei es weder
erforderlich noch zweckmäßig , die ^Stelle mit einem
Juristen zu besetzen, vielmehr genüge ein geeigneter
auf den einschlägigen Gebiete » erfahrener , nicht
akademischer Sekretär .

Da zu den übrigen Positionen des Voranschlags
der Stadtkassc niemand mebr das Wort ergreift ,
wird hierauf der Gcsamtvoranschlng zur Abstim¬
mung gebracht und eiuschliestlich der beantragten
Festsetzung der Umlage auf 43 K einstimmig
angenommen .

Die nächsten 3 Punkte der Tagesordnung , nach¬
trägliche Genehmigung von Krcditüberschrettungen ,
Offenhaltung von Restkrediten , Feststellung des
Dlensteinkommens einer Anzahl städtischer Beamter
und Anstellung städtischer Beamter mit Ruhegehalts¬
berichtigung , werden ohne Debatte angenommen .

Zu Punkt 5 der Tagesordnung (Kontokorrent¬
oerkehr der Stadtkasse mtt der Bad . Bank ) verweist
Oberbürgermeister Schnetzler auf die gedruckte
Brgriindung und teilt mit , daß der Stadttat dem
Antrag des geschäftsleitenben Vorstandes auf Er¬
höhung des bei der Bank zur Hinterlegung zulässigen
Höchstbettags von 500 000 auf 600 000 zugestimmr
habe .
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Stadtv . Layh empfiehlt den Antrag zur Annahme .

Wünschenswert sei es , wenn auch bei der Stadtkasse ,
wie bei allen gröberen Bankinstituten die Bargelder
unter doppeltem Verschluß aufbewahrt würden und
nur unter doppelter Unterschrift erhoben werden
dürsten . Selbstverständlich solle damit der jetzigen
Kassenführung kein Mißtrauensvotum erteilt werden .

Oberbürgermeister Schnetzler weist darauf hin ,
daß diese Dinge durch Verordnung , nämlich durch
die Gemeinderechnungsanweisung , geregelt seien , an
der die Stadtbehörde nichts ändern könne . Hiernach
müßten die Wertpapiere unter doppeltem Verschluß
gehalten werden . Die Barbestände dagegen müsse
der Rechner nach den jetzigen Bestimmungen im
Kassenschranke aufbewahren . Er gebe zu , daß die
Einführung eines doppelten Verschlusses auch für
die Barbestände der Stadtkasse erwägenswert sei
und sei bereit , eine Prüfung der Frage zu veranlassen
und evtl , einen Antrag aus Abänderung der Gemeinde¬
rechnungsanweisung herbeizuführen .

Stadtv . Bock ist der Meinung , daß ein Höchst¬
betrag für den Kontokorrentverkehr mit der Bank
nicht festgesetzt werden sollte . Ein etwaiger Wider¬
stand des Ministeriums sollte durch den Hinweis
auf die mit dem bisherigen Verfahren für die Städte
verbundenen Verluste zu beseitigen versucht werden .
Redner macht sodann darüber Vorschläge , wie er
sich die zu erstrebende Einrichtung eines doppelten
Verschlusses der Barbestände der Stadtkasfe und
doppelter Quittungsunterzeichnung im einzelnen denke .

Stadtv . Peter schließt sich den Ausführungen des
Vorredners im wesentlichen an .

Stadtv . Friihauf ist der Meinung , daß die
Stadtverwaltung durch die bestehenden Vorschriften
nicht gehindert sei, von sich aus den heute vorge¬
brachten Wünschen nach einer weitergehenden Sicher¬
heit zu entsprechen .

Oberbürgermeister Schnetzler widerspricht dieser
Ansicht . Wenn man sich nicht an die Verordnung
halte , so trage man die Verantwortung , wenn etwas
vorkomme . Er sei überzeugt , daß das Ministerium
bereit sein werde , einen Antrag auf Einführung
weiterer Sicherheitsmaßnahmen stattzugeben . Da¬
gegen werde die Zustimmung des Ministeriums zu
einer Erhöhung des Höchstbetrags für den Konto¬
korrentverkehr mit der Bank über den Betrag von
600 000 hinaus bezw . zur vollständigen Auf¬
hebung der Höchstbetragsgreuze , wie er aus der in
dieser Sache geführten Korrespondenz schließen müsse ,
nicht zu erreichen sein . Dem Bedürfnis werde auch
bei Annahme des jetzigen Antrags genügt . Wenn
die Ueberschreitung der Grenze nötig falle , so lasse
sich dies auch jetzt schon vermittelst einer besonderen
Ausgabedekretur des Stadtrats ermöglichen . Nach¬
dem Stadtv . Bock im Hinblick ans die von Herrn
Oberbürgermeister Schnetzler gemachte Zusicherung
sein Einverständnis mit dem Antrag erklärt hatte ,
wird die Vorlage einstimmig angenommen .

Zu Punkt 6 der Tagesordnung — Erstellung
eines Verwaltungsgebäudes im Stadtgarten — ver¬
weist Oberbürgermeister Schnetzler auf die gedruckte
Begründung . Stadtv . Zinser empfiehlt die Vorlage
zur Annahme , mit der einem dringenden Bedürfnis
abgeholfen werde .

Stadtrat Dürr beantragt , die Pläne nochmals
nach der Richtung zu prüfen , ob nicht durch Be¬
seitigung der Stemkrcuze wenigstens an den Pnr -
terrefenstern den Räumen mehr Licht zugeführt werden
könne .

Stadtv . Zinser hält dies nicht für geboten .
Oberbürgermeister Schnetzler erklärt , daß er

diese Frage nochmals in der Baukommission und im
Stadtrat zur Sprache bringen wolle .

Die Vorlage wird hierauf einstimmig angenommen .
Die drei nächsten Punkte der Tagesordnung , Er¬

stellung eines Gebäudes für die städtische Psand -
leihanstalt in der Schwauenstraße ; Veräußerung
von Gelände der Beethovenstraffe ; Herstellung
des Richard Wagner -Platzes als öffentliche
Anlage werden ohne weitere Debatte angenommen .

Zu Ziffer 10 der Tagesordnung , Herstellung von
Straßen auf dem Schmieder 'schen Gelände zwischen
Gartenstraße und Maxaubahn , wozu Bürgermeister
Siegrist ausdie gedruckteBegründungverweist, erklärt
Stadtv . Moninger , daß man im geschästsleitenden
Vorstand nach eingehender Prüfnng auch diesen Vor¬
schlag gutgeheißen habe . Bekanntlich sei von einer
Seite eine Anlegung der Straßen durch das
Schmieder '

sche Anwesen in diagonaler Richtung
gewünfcht worden . Man könne jedoch diese Vor -
fchläge nicht für zweckmäßig halten . Auch der jetzt
sestgestellte Bauflnchtenplan trage dem Verkebrsbe -
dürfnis in jeder Weise Rechnung , während bei dia¬
gonaler Führung der Straße die Bebauung in uner¬
wünschter Weise erschwert werde . Was die Benützung
der Straßen für ein von Herrn Sckmieder zu er¬
stellendes Fencheizwerk betreffe , so seien Konsequenzen

für später nicht zu befürchten . Andererseits empfehle
es sich, das beabsichtigte Unternehmen zu unterstützen ,
da die Stadt auch für ihre Zwecke Erfahrungen daraus
sammeln könne .

Stadv . Kolb bedauert , daß die Stadt seinerzeit
nicht den ganzen jetzt Herrn Schmieder gehörigen
Baublock angekaust habe . Dem Antrag , an Herrn
Schmieder städtisches Gelände zu verkaufen , könne
er nicht zustimmen . Es genüge , wenn das Gelände
in Erbpacht gegeben werde . Von der Bestimmung ,
daß Herr Schimeder das von chm erworbene Gelände
im Bannwald innerhalb 10 Jahren nur für indu¬
strielle Zwecke und nicht zu Spekulativen verwenden
dürfe , halte er nichts . Herr Schmieder werde eben
10 Jahre lang warten und dann erst recht mit dem
Gelände spekulieren .

Bürgermeister Siegrist weist gegenüber den Aus¬
führungen des Vorredners darauf hm , daß man zum
Verkauf von städtischem Gelände an Herrn Schmieder
nur dadurch gekommen sei, weil die Stadt selbst von
Herrn Schmieder Gelände erwerben muß . Der von
der Maschinenbaugesellschast angekauste Schulhaus¬
platz habe sich bei Ausstellung der Pläne als etwas
zu klein erwiesen , so daß man mit Herrn Schmieder
wegen Ankaufes eines zur Arrondierung des Schul¬
hausplatzes geeigneten Teiles seines Geländes in
Verhandlung getreten sei. Herr Schmieder sei bereit
gewesen , der Stadt das gewünschte Gelände abzu¬
treten , wenn ihm die Stadt tauschweise den restlichen
noch in ihrem Besitz befindlichen Teil des Bannwald¬
geländes abtreten würde . Zunächst habe man auf
diesen Tausch nicht eiugehen wollen , da für das
städtische Bannwaldgelände bekanntlich der Grundsatz
aufgestellt und bisher eingehalten worden sei , dieses
Gelände nur im Wege öffentlicher Versteigerung und
nur unter der auflösenden Bedingung zu veräußern ,
daß der Käufer innerhalb der nächsten 3 Jahre eine
industrielle Anlage auf dem erkauften Grundstück
errichten werde . Nachdem jedoch Herr Schmieder
hinsichtlich der Verwertung des von ihm beanspruchten
Geländes im Bannwald für die Stadt sehr günstige
Zusicherungen , die sich für eine öffentliche Besprechung
allerdings weniger eignen , gemacht habe , sei man
auf den Vorschlag des Herrn Schmieder eingegangeu ,
ihm das Gelände für 8 ^ pro gm zu überlassen .
Außerdem verpflichtete sich Herr Schmieder , das
Gelände innerhalb 10 Jahren nur für industrielle
Zwecke zu benützen . Ans weitere Bedingungen wollte
er nicht eingehen . Tie Stadt sei eben in der Lage
eines Kontrahenten gewesen , der auch seinerseits
etwas haben wollte und nicht verlangen könne , daß
der Gegenkontrahent die ihm gestellten Bedingungen
einfach acceptiere . Der Vertrag , zu dem die Zu¬
stimmung des Bürgerausschusses beantragt werde ,
fei für die Stadtgemeinde fo günstig , wie dies unter
den obwaltenden Umständen nur irgend möglich
gewesen sei. Insbesondere sei auch zu berücksichtigen ,
daß Herr Schmieder nach dem Vertrag das zur Ver¬
breiterung der Karlstraße , Gartenstraße und Beiert¬
heimer Allee erforderliche Gelände unentgeltlich an
die Stadt abtrete , während dasselbe unter anderen
Umständen später mit großen Kosten hätte erworben
werden müssen .

Stadtv .-V . Goldschmit erklärt , daß man die
vom Stadtv . Kolb geäußerten Bedenken auch im
geschästsleitenden Vorstand vernommen habe , aber
gerade aus den von Herrn Bürgermeister Siegrist
erörterten Gründen dazu gekommen sei, die Zustim¬
mung des Bürgerausschusses zu dem Vertrag zu
empfehlen . Im übrigen fei auch er der Meinung ,
daß man jeweils im Einzelfalle ganz genau prüfen
müsse , ehe man sich zur Veräußerung von städtischem
Grundbesitz entschließe .

Stadtv . Kolb erklärt , daß er mittlerweile von den
Plänen des Herrn Schmieder , die sich nach Mehrung
des Herrn Wrrgermeisters Siegrist nicht zur öffent¬
lichen Besprechung eignen , vernommen habe , deshalb
aber nur um so weniger dem Vertrag zustimmen
könne . Das Geschäft , das Herr Schmieder mit dem
erworbenen Bannwaldgelände machen wolle , könne
auch die Stadt machen .

Stadtv . Merkte frägt au , ob die Eingabe eines
Ungenannten , worin der Vorschlag zur Führung von
Diagonalstraßcn durch das Schmieder 'sche Gelände
gemacht sei , auch dem Stadtrat zugegangen sei und
welche Stellung der Stadtrat dazu eingenommen
habe .

Bürgermeister Siegrist erklärt , daß man die Ein¬
gabe schon deswegen unberücksichtigt gelassen habe ,
weil sie anonym war . Die gleichen Wünsche wie
in der Eingabe , seien auch in der Presse wie in
der Bezirksratssitzung , in welcher über die Feststellung
der Baufluchten verhandelt wurde , geäußert worden .
Die Befürchtung , das die Karlstraße durch den
Verkehr vom künftigen Bahnhof aus überlastet
werde , wenn man sie nicht durch die Führung einer
Diagonalstraße von der , Ecke der Garten - und
Karlstraße aus nach der Beiertheimer Allee zu entlaste ,
fei unbegründet , da die Karlstraße keinesfalls die

einzige Zufahrtstraße nach dem Bahnhof sein werde .
Die Abkürzung , die mit dieser diagonalen Führung
verbunden sei, sei verhältnismäßig klein , während
der Schaden , der sich sowohl für dre Stadtgemeinde
hinsichtlich des Schulplatzes , wie auch für die anderen
Interessenten daraus ergeben werde , ein sehr großer
sei. Vor allem müsse sich die Stadt dann nach
einem neuen Schulplatz umsehen .

Stadtrat vr . Binz weist nochmals ausdrücklich
darauf hin , eine wie eingehende Besprechung diese
für die Interessen der Stadt so wichtige Ange¬
legenheit in allen Stadien der Verhandlungen
gefunden habe . Man müsse Herrn Bürgermeister
Siegrist zu Dank verpflichtet sein , daß es ihm ge¬
lungen sei , die außerordentlich schwierigen Verhand¬
lungen mit großem Geschick erfolgreich durchzuführen .
Selbstverständlich könne man keine Verträge ab¬
schließen , ohne im richtigen Augenblick auch Kon¬
zessionen zu machen .

Hierauf wird die Vorlage mit allen gegen
4 Stimmen angenommen .

Zum 11 . Punkt der Tagesordnung : Erstellung
eines Mittelschulgebäudes an der Garten¬
straffe , wünscht Stadtv . Zinser namens des
Stadtv .-Vorst . eine Vermehrung der Klassenzimmer
und den Wegfall des im Projekt vorgesehenen Erkers
an der Direktorswohnung , letzteres aus ästhetischen
Gründen .

Während nach der Vorlage das Wohngebäude
für den Direktor nur 2 Stockwerke umfaßt , die
diesem Vorbehalten bleiben , und für den Diener
nur drei Zimmer ohne Mansarden m dem Dachstock
eingeräumt seien , beantragt der Referent die Er¬
stellung eines 3stöckigen Wohngebäudes , dessen
unteres Stockwerk für den Schuldiener bestimmt
sein solle . Der dadurch erwachsende Mehraufwand
von 7000 lasse sich wohl bei der bewilligten
Summe von 890000 ^ ersparen . Trotz dieses
hohen Preises käme übrigens der Kubikmeter dieser
Mittelschule billiger als z. B . der Kubikmeter der
neuen Volksschule an der Nclkenstraße .

Oberbürgermeister Schnetzler stellt namens des
Stadtrats die Bereitwilligkeit zur Erwägung dieser
Abänderungsvorschläge fest .

Nachdem noch Stadtv . Merkle empfohlen Hatte¬
in den neuen Schulhäusern solidere Garderobe¬
halter für die Schüler anzubringen , als er in der
Schillerschule gesehen habe , gelangt die Vorlage
über die Mittelschule einstimmig zur Annahme .

Zum 12 . Punkt der Tagesordnung : Erstellung
eines Volksschulhanses an der Goethestraffe ,
nimmt

Bürgermeister Siegrist Bezug auf die Sitzung
des Bürgerausschusses vom 23 . Februar d. Js . :
Dem dort vom geschäftsleitenden Vorstand der
Stadtverordneten geäußerten Wunsche , daß in dem
Flügel an der Goethestraße der 4 . Stock zur Anlegung
weiterer Lehrzimmer ausgenützt werde , entspreche
das neue Projekt .

Der Referent , Stadto .-V . Goldschmit , empfiehlt
die Vorlage zur Annahme , da trotz des Mehrauf¬
wandes von 45000 zu den vorgesehenen
460000 im ganzen durch die Erstellung dreier
weiterer Lehrzimmer doch eine Verbilligung erreicht
werde .

Alsdann wird die Vorlage einstimmig angenommen ,
desgl . ohne weitere Erörterung die Vorlagen betr .
Gelände -Erwerbung zur Durchführung der Goethe -
straffe , betr . den Verkauf von Gelände des früheren
Feldweges südlich der Eisenlohrstratze und betr .
die Herstellung der Lagerstraffe .

Hierauf übergibt der Vorsitzende , Oberbürgermeister
Schnetzler , die Leitung der Vei Handlung dem
dienstältesten Stadtrat Dürr , mit dem Bemerken ,
daß der Beratung über Dienstverträge mit einem
Bürgermeister auch die nicht beteiligten Bürgermeister
hier nicht anzuwohnen pflegten .

Nach Empfehlung der Vorlage betr . die Dienst -
verträge mit dem 1 . Bürgermeister Siegrist und
dem 2 . Bürgermeister vr . Horsimann durch den
Vorstand der Stadtverordneten , Stadtv . Goldschmit ,
der auch auf die höheren Gehälter in anderen
badischen Städten verweist , wird dieselbe einstimmig
angenommen .

Von den : geschäftsleitenden Vorstand wird dann
noch der Antrag gestellt , dem Oberbürgermeister
eine Gehaltszulage von 1000 ^ zu bewilligen .

Nachdem noch Stadtrat Or . Binz dem Wirken
des Oberbürgermeisters warme Worte der An¬
erkennung und des Dankes gezollt hatte , denen sich
Stadtv . Merkle anschloß , indem er insbesondere
die strenge Unparteilichkeit des Oberbürgermeisters
rühmte , erklärt der Vorsitzende , Stadttat Dürr »
daß der Stadtrat den vom Vorstand der Stadt¬
verordneten gestellten Antrag zu seinem eigenen
mache . Hierauf wird derselbe einstimmig an -
genommen . — Schluß der Sitzung Uhr .

Druck und Verlag der Ehr . Fr . Müller '
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